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Amtlicher Teil.
Gvuvernement her Festung Mainz.

Ait . Mil. Pol . Nr . 52309/25711.

Verordnung.
Absatz 2 meiner Verordnung vom 22. Oktober 1917,

Abt. Mil .-Polizei Nr . 46 829/21806 , betreffend Verkauf und
Bezug von metallischem Natrium erhält folgenden Zusatz:

„Diesen Nachweis erteilen auf Antrag die zuständigen
Gewerbeinspektoren. Die Verwendung des metallischen
Natriums zur Herstellung von Feuer- und Spielzeugen wirb
als unerlaubter Zweck erklärt ."

Mainz,  den 18. März 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.

Die Kriegslage.
In einer Tiefe von anscheinend mehreren Kilometer

hat der deutsche erneute Angriff zum Erfolg geführt.
Der Tagesbericht ist sehr knapp gehalten . Man gewinnt
bislang noch keine näheren Anhaltspunkte . Man ersieht
auch noch nicht recht, ob der Hauptteil des deutschen
Stoßes gegen Amiens gedichtet ist, oder ob in den
Flußwinkeln südöstlich von Amiens die Entscheidung
über den Besitz der Stadt sallen wird . In der Linie
Hornel—Grivesnes wird angegriffen ; offenbar aber nicht
in diesem ganzen Abschnitt, sondern nur längs der
Straße Warfusee—Annens und beiderseits von Mo-
reuil . Die bisherige Front lies von Warfusee über
Marcelcave—Hangaro gegen Moreuil ; das Zentrum die¬
ser Linie ragte bei Handgard im Lucetal stark vor:
vurch den Vorstoß aus den beiden Flügeln hat sich nun
die ganze Linie nach vorne vorgewölbt , in Richtung
gegen Amiens . Die geschlagenen feindlichen Kolonnen
werden aus den konvergierenden, in Amiens sich schnei¬
denden Straßenzügen im Feuer der vor Amiens aus¬
marschierten schweren deutschen Artillerie zurückgedrückt.
Die Höhen von Villers -Bretonneux , die den Abschnitt
von Corbie beherrschen, sowie die Verteidigungsstellun¬
gen von Mailly sind (ebenso wie Hamel an der Somme)
gefallen . Vom Südufer der Somme aus dürfte sich
übrigens auch allmählich die flankierende Wirkung gegen
den Flußwinkel Somme -Ancre geltend machen Ohne
Zweifel sind die Kämpfe schwer, denn der Feind bie¬
tet augenscheinlich alle Reserven aus, um Amiens zu
halten . Die Schlacht dürste an Ausdehnung noch erheb¬
lich zunehmen, (z.)

Nmtliche Tagesberichte.
Deutsche Berichte.

WTB Großes Hauptquartier , 4. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

'An der Schlachtf ' ront lebte die Ge-
fechtstätigkeit  südlich von der Somme aus.
Ueberraschend und nach starker Artillerievorbereitung
versuchte der Feind am frühen Morgen und am Nach-
miltage viermal vergeblich die ihm entrissenen Höhe«
südwestlich von Moreuil wieder zu gewinnen . Unter
schweren Verlusten brachen seine Angriffe zusammen.

Vor Verdun  und im P a r r o h-W a l d e viel
fach lebhafter Feuerkampf.

Osten:
Im Einvernehmen mit der finnischen Regierung

haben deutsche Truppen aus dem sinnischenFest.
lande  Fuß gefaßt.

Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorll.

Der neue Schlag an der Somme.
WTB Großes Hauptquartier , 5. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wir griffen gestern südlich von der Somme und zu

beiden Seiten von Moreuil an und warfen den Feind
aus seinen starken Stellungen . Englische und franzö-
stsche Reserven stießen unseren Truppen entgegen. Ihr
Ansturm zerschellte in unserem Feuer . Nach hartem Rin¬
zen haben wir zwischen Somme und Luce-Bach H a-
nt e l , sowie die Waldstücke nordöstlich und südöstlich von
Villers -Bretonneux , auf dem Westufer der Avre das
Dorf Mailly  genommen.

Der Feind leistete auf der ganzen Front verzwei¬
felten Widerstand . Seine blutigen Verluste sind daher
angewöhnlich schwer. Wir machten einige Tau¬
send Gefangene.

Nach beenderer Feststellung beträgt die Zahl der
»on der Armee des Generals v o n H u 1 i e r in der
Zeit vom 21. bis 23. März eingebrachten Gefangene
>1 218, der eroberten Geschütze-729. Damit ist die bis¬
herige Gesamtbeute auf mehr als 90 060 Gefan¬
gene  und über 1300 Geschütze gestiegen.

Zur Vergeltung für die seit einigen Tagen anhal¬
tende Beschießung unserer Unterkünfte in Laon  durch
ne Franzosen haben wir Reims  unter Feuer ge¬
nommen. In der Champagne und aus dem Osrufer der
Naas brachten erfolgreiche Vorstöße Gefangene ein.
Vor Verdun  blieb der tagsüber gesteigerte Feuer-
!ampf auch während der Nacht lebhaft.

Osten:
In der Ukraine  nahmen wir feindlichen Ban¬

ken an der Bahnlinie Poltawa -Konstantinograd 28 mit
französischen Gewehren und Munition beladene Eisen¬
bahnwagen , mehr als 1 Million Artilleriegeschosse ab.
Im Dnjepr -Tal vordringcnde Truppen haben nach
Kampf Jekatorinoslaw genommen.

Asiatischer Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen  haben im Verein mit

osmanischen Kräften englische, nach Ueberschreiten des
Jordans über Es -Salt und auf Amman vorgedrungene
Infanterie - und Kavallerie -Brigaden in mehrtägigem
Kamps argen den Jordan zuriickgeworsen.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorll.

Oesterreichischer Bericht.
WB . Wien,  4 . April . (Amtlich.)

An der Gebirgsfront etwas lebhafterer Feuerkampf.
Ter Feind ließ bei Erkundungsvorstößen Gefangene in
unserer Hand.

Der Etzes des Generalstabs.

Türkischer Bericht.
WB . Konstantinopel,  3 April . Palästina¬

front : Ein Vorstoß der Engländer aus das östliche Jor¬
danuser scheiterte und wächst sich zu einer ernsten Nie¬
derlage für den Gegner aus . Unsere Truppen sind in
siegreichem Vordringen . Der Uebergang über den Wadi
Abiad wurde von Norden her erkämpft und El Salt
wieder genommen und in unaufhaltsamem Vorwärts¬
geben die Straße El Salt -Jericho erreicht. Auch von
Osten her ist die Verfolgung des Gegners in vollem
Gange . Westlich des Jordans an einzelnen Stellen leb¬
hafte Artillerie - und Patrouillentätigkeit . Unsere bid)1
am Flusse stehenden Truppen griffen erfolgreich nach
Süden

WoM Westen.
Aeutzerimgen des General v. Gailwitz.
TU . Haag,  4 . April . Der Korrespondent des

„Handelsblad " hatte an der Westfront eine Unterredung
mit General von G a l l w i tz, der sich dahin aus¬
sprach, daß der Feind geschlagen und außerordentlich
geschwächt worden sei Der Rückzugsweg bilde ein wah¬
res Arsenal erbeuteter Gegenstände, woraus sich er¬
gibt , daß der Gegner aus den Kamps nicht vorbereitet
gewesen ist; so habe er die Wege nicht mehr unbrauch¬
bar machen können und habe unübersehbare Mengen Mu¬
nition zurücklassen müssen, und nicht zur Explosion brin¬
gen können. Der General erklärte, daß er niemals eine

derartige Anhäufung von Kriegsmaterial , vor auerw
von Munition , erlebt habe . Eine Zählung im Einzel--
neu schien bisher unmöglich . Die Wirkung der deutschen
Geschütze ist eine entsetzliche. Wir hatten eine gewal¬
tige Artillerie auf verhältnismäßig kleinem Raum zu¬
sammengezogen, die ein vernichtendes Feuer aus das
ganze Gebiet legte.

Die wahren Barbaren.
WB . Berlin,  4 . April . Ebenso schwer wie dis

französische und belgische Bevölkerung täglich unter dev
brutalen zwecklosen Beschießung durch Engländer undi
Franzosen leidet , was erst kürzlich wieder durch den er¬
schreckenden Vorfall in Laon  kratz zu Tage trat , must
auch die französische Bevölkerung des von den Englän¬
dern besetzten Landes unter deren Drucke seufzen. Die
Dörfer zwischen A n c r e und Avre  wurden kurz vor
dem Eintreffen der Deutschen geräumt ; nur Kranke,
Greise, hoffende Frauen und Mütter Neugeborener blie¬
ben zurück. Nach ihren Aussagen wurde die Räumung
der Dörfer am 23. und 24. März durchgesührt. Eng¬
lische Polizisten erschienen in den Häusern und forder¬
ten die Bewohner zum sofortigen Verlassen ihrer Heim¬
stätten auf . Ihnen wurde weder Zeit gegeben, den
Hausrat mitzunehmen , noch irgendeine Verkehrsgelegen¬
heil zur Verfügung gestellt. Zu Fuß mußten sie wei¬
nend und widerstrebend Haus und Hof  Hals über
Kopf verlassen.  Dieses unmenschliche Verfahren
steht im schroffen Gegensätze zu der Wegschaffung fran¬
zösischer Einwohner im Jahre 1917, wo die Deutschen
den ärztlich begleiteten Einwohnern mit reichlichen Le-
bensmiiteln versehene Züge zur Verfügung stellten und
besonders der Abbeförderung der Kranken und Schwa¬
chen weitgehende gesundheitliche Vorsorge widmeten.
Wie stets bei allen Kämpfen der Engländer mußten
auch jetzt wieder ihre Hilfsvölker aufs schwerste bluten.
Sie wurden immer an den Brennpunkten der Kämpfe
eingesetzt. Die kanadische Reiterbrigade , die nördlich
Moreuil  angriff , wurde durch deutsches Feuer fast
bis zum letzten Mann vernichtet.

Airfgeriebcne englische Divisionen.
WB . Berlin,  4 . April . Bis zum 24. März ein-

schließllch waren in dem Sammellager der südlichen
deutschen Angriffsarmee von nachstehenden englischen
Divisionen an Gefangenen  eingebracht:

Von der 14. Jns .-Diviston 100 Offiziere und 4070
Mann ; von der 18. Jnf .-Divisi.on 78 Ossiziere und 4094
Mann ; von der 30 Jns .-Diviston 83 Offiziere und 2348
Mann ; von der 36. Jns .-Division 143 Offiziere und
3215 Mann ; von der 61. Division 56 Offiziere und
2298 Mann . — Zählt man zu dieser hohen Einbuße
an Gefangenen die sehr schweren blutigen Verluste hin¬
zu, so bleibt auch von diesen fünf englischen Divisionen
nicht viel übrig Aehnlich werden die Verluste bei vie-
len anderen Divisionen des Feindes sein, der bis jetzt
im ganzen 75 000 Mann an Gefangenen eingebüßt hat.

Die Engländer ließen auch diesmal ihre farbigen
Hilssvölker  aufs schwerste bluten . An den ge¬
fährlichsten Brennpunkten wurden sie eingesetzt. U. a
wurde die kanadische Kavalleriebrigade fast bis zum
letzten Mann vernichtet.

Brasilianische Truppen für Europa.
WB . Berlin,  4 . April . Das „Berl Tageb!.'

berichtet aus Genf : Nach einer Meldung des „Petr
Journal " aus Rio de Janeiro hat die brasilianische Re
gierung die Entsendung von Truppen nack
Europa  beschlossen.

Oberkommandierender General Koch.
(z.) Ueber die militärische Laufbahn des Generals

Fach dürsten die nachfolgenden Angaben von Interesse
sein: Foch mackte bereits den Feldzug 1870—71 als
Freiwilliger im 4. Infanterie -Regiment mit . 1874 ist
er Unterleutnant im 24. Artlllerieregiment geworden mit
kam Ende der achtziger Jahre in den Generalflab . 1903
wurde er Chef des Generalstabs des 5. Korps und
1907 Kommandeur der Artillerie des Korps . Jnfolg«
seiner mathematischen Kenntnisse erhielt er 1908 di«
Stellung als Kommandeur der Kriegsschule; er lehrt«
als solcher besonders Strategie und Taktik. 1913 wurd«
er Kommandeur des 8. Korps und übernahm dann das
20. Korps in Nancy . 1914 kämpfte er als Komman¬
dierender General in Flandern . 1916 war er Befehls¬
haber der französischen Truppen in der Sommeschlacht.
Im November vorigen Jahres erhielt er dauernd Sih
im Kricgsrat und ging bald daraus nach Italien , un
schließlich zum Führer der bekannten „Manövrierarmee'
ernannt zu werden.

Du zeichnest 3000  Mark.- Warum nicht 340V?
Wer 30V0 Mark zeichnet, kann, wenn er nur will, auch noch hundert oder einige hundert Mark mehr zeichnen. Wenn jeder
sich das rechtzeitig überlegt und danach handelt, kann das Ergebnis der8.Kriegsanleihe um eine volle Milliarde
höher werden. Geh' mit gutem Beispiel voran und zeichne mehr, als ursprünglich in Deiner Absicht lag.



(zb.) Kopenhagen , 5. April . Schweizerischen
Blättern zufolge hat die K a m P f t ä 1 i g k e i t im
Oberelsaß  in den letzten Tagen stark zugenom¬
men . Jnsanterieangriffe haben jedoch noch nicht be¬
gonnen.

Die Angriffe auf Paris.
DP . Basel,  4 . April . Nach einer amtlichen Ha-

Vas-Meldung aus Paris wurde die Beschießung der
Gegend von Paris  aus weittragenden Geschützen am
Mittwoch fortgesetzt.  Es gab einen Verwundeten.

Deutsche Luftangriffe auf Calais.
WB . Bern,  3 . April . „Matin " meldet aus C a-

l a i s : Seit Mitte letzter Woche wird Calais täglich
von deutschen Fliegern  überflogen . Aus die
Stadt und das Weichbild wurden sehr viele Bomben
abgeworfen . Dank den in der letzten Zeit errichteten
Unterständen sind Verluste an Menschenleben nicht zu
beklagen. Die deutschen Flugzeuge haben trotz schärfster
Abwehr die Stadt in den meisten Fällen erreicht.

Wo fällt die Entscheidung?
WB . Bern,  3 . April . „Temps " erklärt in einer

Betrachtung der militärischen Lage, daß alle Re¬
serven  der Alliierten dem Schlachtfelds in der P i-
c a r d i e zuströmen. Zwischen Ä r r a s und der
S o m m e werde der Krieg entschieden  wer¬
den . Alle Kräfte der Alliierten würden sich dort schla¬
gen . Man könne andererseits auch sicher sein, daß die
Deutschen alle verfügbaren Truppen dorthin schicken
würden.

Clemenceau.
WB . Paris,  4 . April . (Agence Havas .) C l e-

m e n c e a u, der am Mittwoch Paris verließ , um sich
au die Front  zu begeben, kehrte nach einigen Stun¬
den zurück. Er erklärte, er sei von diesem neuen Be¬
suche sehr beiriediak

Der Krieg zur See.
WB . Berlin,  4 . April . (Amtlich.) Im west¬

lichen Mittelmeer versenkten unsere U-Boote 7 Dampser
und 13 Segler von zusammen mindestens

25 000 Bruttoregistertonnen.
Unter oen versenkten Dampfern , die gesichert und be¬
waffnet waren , befand sich der englische Dampser „Clan
Mad Dougall " (4710 Brt .), die italienischen Dampser
„Bengasi" (1755 Brt .) und „Tripoli " (1743 Brt ), io-
wie der italienische Bewacher „Utrecht" (1397 Brt .) Di«
Segler hatten Schwefel, Phosphat , Erz und Kohle ge-
laden . Am 21. März beschoß ein U-Boot die besestigte
und für den italienischen Transportverkehr wichtige Ha¬
fenstadt Wivitavecchia mit beobachteter Brandwirkung.

Der Chef des Admiralftabs »er Marine.
*

Neue Tauchboot-Erfolge.
WB . Berlin,  5 . April . (Amtlich.) Unsere U-

Boote versentten im Sperrgebiet um England 6 Damp¬
fer mit zusammen 20 000 Bruttoregistertonnen , darunter
»rei englische Dampfer an der Ostküste Englands . Dei
mit mehreren Geschützen bewaffnete englische Dampser
,Jkeda " (6311 Brt .) , wahrscheinlich mit Kriegsmaterial
an Bord , wurde im östlichen Teile des Aermelkanals
bei schärfster feindlicher Gegenwirkung versenkt.

Der Chef »es Admiralstabs »er Aarine.
* * *

Tie starke feindliche Gegenwirkung auf die Unter ,ce
boote, die der vorstehende amtliche Bericht heute wieder
betont , ist eine natürliche Erscheinung jedes Krieges,
die unsere Zuversicht nicht lockern kann. Die Vervoll¬
kommnung der Angriffswaffe liegt dauernd im Wettstreit
mit der Entwicklung einer Abwehrvorrichtung . Doch
wie der Schützengraben der neuzeitlichen Geschoßwir¬
kung entgegenarbeitet , sie aber keineswegs behebt, sc
bekämpft England unsere Kriegführung unter See ener¬
gisch durch Verwendung von Minen , Drahtnetzen , Was¬
serbomben, Flugzeugen und bewaffneten Motorschiffen
Es liegt aus der Hand , daß diese Abwehrmittel di«
U-Boots -Kriegführung erschweren, der Ruhm der U-
Boots -Helden, mit ihren Leistungen, steigt umso höher,
je freier man die große Gefahr erkennt, die sie bedroht
Daß aber alle Abwehrmittel letzten Endes ihren Zweck
verfehlen, bezeugt neuerdings wieder das englische Ka¬
binettsmitglied Bornes,  das , laut „Daily Tele¬
graph " vom 28.' Februar im Unterhause über die schwe¬
ren Schiffsverluste sagte : „Es wäre Wahnsinn , wenn
wir uns der Sprache der nackten Zahlen , die vor uns
liegen, verschließen wollten"

A «s England.
DP . Haag,  4 . April . Die Admiralität berichtet:

In der vergangenen Woche liefen 2416 Schiffe ein und
2379 Schiffe aus . Sechs von über und sieben von un¬
ter 1600 Tonnen wurden versenkt, 15 wurden erfolg¬
los angegriffen Fünf Fischerboote wurden versenkt.

Die Admiralität teilt weiter mit : Am 1. April sank
infolge Kollision ein britischer Torpedojäger . Alle Mann
an Bord wurden gerettet.

Rach einem weiteren Bericht der Admiralität , sind
im Monat März 1918 aus den Wersten im Vereinig¬
ten Königreich insgesamt 161 674 Tonnen Handelsschiffe
vollendet und in Fahrt gesetzt  worden,
eine Zahl , die einen Rekord darstelle.

Minenfelder im Kanal.
DP . Genf,  4 . Aprll . Der „Temps " meldet, daß

in dem östlichen Teile des Kanals weitreichende
Minenfelder  sestgestellt wurden . Man trifft Maß¬
nahmen zur Beseitigung.

Allerlei Nachrichten.
(zb.) Karlsruhe,  5 . April . Der Kaiser

traf heute vormittag um 10 Uhr , über Straßburg kom¬
mend, hier ein und kehrte um 3 Uhr zur Obersten Hee¬
resleitung und den Truppen im Felde zurück.

DP . Berlin,  3 . April Am Geburtstage Vis-
marks versammelten sich vor dem Mausoleum in
Friedrichsruh  eine große Anzahl nationaler Ver¬
bände zu einer Gedächtnisfeier.  U . a . legte
die Ortsgruppe des Alldeutschen Verbandes in Mainz
einen Kranz mit der Inschrift nieder : „Eiserner,
mach ' Hertling hart ."

WB . Berlin,  4 . April . Der Staatssekretär des
Reichskolonialamts , Dr . Sols,  hat sich in Begleitung
des Geh. Oberregierungsrats Tr . Stroehler  und
des Majors Keil  nach der Schweiz begeben, um die
dort internierten Kolonialdeutschen zu besuchen.

w. Berlin,  4 . April . Ter „Voss. Ztg ." zufolge
verfügt ein französischer Regierungserlaß die Ein¬
führung der Zivildienstpflicht  und deren
Ausdehnung auf die Neutralen zun« Zwecke der Verstär¬
kung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse.

w . Berlin,  4 . April . Aus Stockholm  mel¬
det das „Berl . Tagebl .": Aus dem norwegischen Kon¬
greß der sozialistischen Partei siegte die extreme Linie
mit 158 gegen 127 Stimmen.

w. Schanghai,  3 . April . (Reuter .) In N a n-
k i n g sind in drei Wochen 24 Fälle von Lungen-
p e st vorgekommen; in den letzten zehn Tagen wurden
keine Erkrankungen mehr sestgestellt.

Zur Rede des Grafen Czernin.
Preßstimmen

Die „Nordd . Allg Ztg ." frühst redaktionell aus:
Die Erklärungen des Grasen Czernin  sind von
bündiger Eindeutigkeit , klar und unverrückbar stellen st«
den Verdrehungen her Gegner die Einigkeit und Ge¬
schlossenheit Deutschlands und Oesterreich-Ungarns in
den Fragen des Krieges und des Friedens gegenüber
Uns bringt diese Feststellung ja nichts Neues , aber off
liegt gerade in der Betonung des Selbstverständlichen
eine Tat , die nämlich, daß man Unklarheiten oder Zwei¬
deutigkeiten, ' die eben auf dem Boden des Selbstver¬
ständlichen Wurzel zu fassen versuchen, entschlossen Halt
gebietet. Vielleicht der klarste Beweis für diese inner¬
lichste Treue liegt darin , wenn zwei große Völker vier
Kriegsjahrs lang sich in einer derartigen Gemeinsamkeit
fanden . Diese Gemeinsamkeit ist in der Tat die vol¬
lendete Wahrung der beiderseitigen Interessen . Hierin
aber enthüllt sich erneut der Sinn dieses Krieges für
uns und unsere Verbündeten . Nicht um Eroberungen
zu macken, sind wir in den Krieg eingetreten oder
haben wir ihn fortgesetzt, sondern einzig und allein aus
der hohen Pflicht der Verteidigung und in dieser Pflicht,
in diesem Willen zur Verteidigung liegt die Sicherung
gegen alle Zufälle , gegen alle Bemühungen des Schwer¬
tes oder der Verhetzung von außen , die unser Sckwert
gemeinsam mit dem unserer Verbündeten den Feinden
gebietet. Das haben die Kämpfe im Westen erst jetzt
wieder/in tibermenfchlichem Wirken bewiesen. Daß der
Turm des Bündnisses auch nicht durch geistige Waffen
zu erschüttern ist, dafür hat Gras Czernin mit feinen
Worten ein nicht minder ausschlaggebendes Zeugnis
beigebracht.

Die „Germania " schreibt: Clemenceau schreit um so
lauter zum Fenster hinaus , als er innerlich von der
wankenden Grundlage seiner Politik überzeugt fein mutz.
Der größte Vorwurf , den man Clemenceau macht, ist
der, daß er völlig im englischen Fahrwasser schwimmt.
Das herzliche Einvernehmen mit England steht nur auf
dem Papier und allenkhalben ist man mit den Eng¬
ländern unzufrieden . Der elsaß-lothringischen Frage steht
die französische Bevölkerung gleichgültig gegenüber . '

Im „Vorwärts " heißt es : Wenn es wahr ist, daß
Clemenceau vor der Offensive im Westen eine Frie¬
densanfrage nach Wien gerichtet hat und daß ihm von
dort im Einverständnis mit Berlin erklärt wurde , nichts
hindere den Frieden als der französische Anspruch auf
Elsaß-Lothringen , und daß er darauf die Verhandlun¬
gen abgebrochen habe, dann gibt es kein Wort , das
hart genug ist, um die Verblendung der französischen
Regierungsvolitik zu verurteilen.

DP . Wien,  4 . April . Die Rede  des Grasen
Czernin  findet die Billigung der deutsch¬
bürgerlichen Presse.  Dagegen wird sie von
der deutschen sozialdemokratischen Partei und von den
nichtdeutschen Parteien , Namentlich von den Tschechen,
abgelehnt . Tie Tschechen haben sofort eine Sitzung
der in Wien anwesenden Mitglieder des Tschechen¬
klubs  einberufen und beschlossen, beim Ministerpräsi¬
denten von Seidler Vorstellungen gegen die
Rede  des Grafen Czernin  zu erbeben. Gleich¬
zeitig ist beschlossen worden , einen Brief an den Vor¬
sitzenden des auswärtigen Ausschusses der österreichischen
Delegation zu richten, in dem darüber Beschwerde ge¬
führt wird , daß der Ausschuß nicht sofort nach der
Rückkehr des Grafen Czernin einberufen wurde . — Die
„Arbeiterzeitung " greift Czernins Politik scharf an . Der
Artikel war von der Zensur stark gestrichen.

Czernin und Clemenceau.
DP . Köln,  4 . April . Ein Pariser Funkspruch

lautet : Clemenceau, der sich an der Front befand , als
;r Kenntnis davon erhielt , daß der erste Minister Oester¬
reichs Frankreich den Vorschlag gemacht haben solle, in -
Friedensbesprechnngen einzutreten , erklärte rundweg : i
Graf Czernin hat gelogen!  Das Ziel , das j
er verfolgt , ist klar. Er ist daraus bedacht, das öfter- j
ceichische Volk, das bei den imperialistischen Unterneh- >
mungen Deutschlands hinters Licht geführt wird , weich ;
;u machen. Graf Czernin lucht um den Preis einer i
Lüge seinen Landsleuten den Mut zurück zu geben.

Auch das Reutersche Bureau bemüht sich, nachzu- '
weisen, der österreichische Minister wolle Zwietracht zwi¬
schen den Verbandsmitgliedern säen.

m

Die unverfrorene Behauptung C l e m e n c e a u s,
Czernin habe gelogen, wird durch das Genfer Blatt
„Journal de Geneve", also eines Blattes , das zur En¬
tente hält , ins reckte Licht gerückt. Es schreibt u a -
Wenn Graf Czernin Herrn Clemenceau in Verlegenheit :
bringen wollte , indem er dessen entgegenkommende ■'
Phritte enthüllte , so hat er sich sehr getäuscht. Diese '
Schrrtte sind bekannt,  ebenso wie die Unterredung '
des Generals Smuts  mit dem Grasen M e n s d o r f
und sehr viele andere Besprechungen, die wir hier auf-
zäülen könnten. Sie sind in der Logik der Lage be¬
gründet . (Vielleicht hätte das Genfer Blatt sich etwas
vorückttger ausgedrückt, wenn es beim Abfaffen des
Arti-els den Widerruf Clemenceaus bereits gekannt hätte .)

(zb ) Wien,  5 . April . Amtlich wird Verlautbart:
Der k. u . k. Minister des Auswärtigen , Graf Czer¬
nin  hat in seiner am 2. dss . Mts . des lausenden
Jahres vor der Deputation des Wiener Gemeinderates
gehaltenen Rede folgendes erklärt:

„Herr Clemenceau  hat einige Zeit vor Be¬
ginn der Westoffensive bei mir angesragt,  ob
ich zu Verhandlungen bereit sei und auf welcher Basis.
Ich habe sofort im Einvernehmen mit Berlin geantwor¬
tet, daß ich hierzu bereit sei und gegenüber Frankreich j
kein Friedensgeheimnis erblicken könne als den Wunsch j
Frankreichs nach Elsaß -Lothringen . Es wurde aus '
Paris erwidert , auf dieser Basis sei nicht zu verhan - 1
bellt. Die .Aaence Lavas " vom 3. Avril meldet : Der i

! Her? französische' Ministerpräsident erstarke nach Kennt¬
nisnahme dieser Aeußerung des Grafen Czernin : Graf
Czernin hat gelogen. Dieser Aeußerung des Hrn . Cle¬
menceau gegenüber wird folgendes sestgestellt:

Im Aufträge des k. u . k. Ministers  der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten hatte der Legationsrat I . R.
Gras Nicolaus Reverdera  mit dem zu einer Un¬
terredung mit dem letzteren nach der Schweiz entsand¬
ten Vertrauensmanns des Herrn Clenienceau , dem dem
französischen Kriegsministerium zugeteilten Grafen A r-
m a n d, dortselbst wiederholte Besprechun¬
gen.  Anläßlich einer am 2. Februar laufenden Jah¬
res in Freiburg  in der Schweiz stattgehabtcn Un¬
terredung der beiden Herren wurde die Frage erörtert,
ob und auf welcher Grundlage zwischen den Ministern
des Aeußeren in Oesterreich-Ungarn und in Frankreich

! oder zwischen offiziellen Vertretern dieser Minister eine
Aussprache über die Herbeiführung eines
allgemeinen Friedens  möglich wäre Hierauf
hat Graf Reverdera nach Einholung von Weisungen
vom Minister des Auswärtigen in Wien in dessen Auf¬
träge dem Grasen Armand zum Zwecke der Mitteilung
an Herm Clemenceau in den letzten Februartagen er¬
klärt, Graf Czernin sei zu einer Aussprache mit einem
Vertreter Frankreichs bereit und halte ein Gespräch mit
Aussicht auf Erfolg für möglich, sobald Frankreich nur
guf seine Eroberungsabsicht betreffs Elsaß -Lothringens
verzichte. Dem Grafen Reverdera wurde hieraus namens
des Herrn Clemenceau erwidert , dieser sei nicht in der
Lage, die vorgeschlagene Verzichtleistung Frankreichs aus
die Desannexion anzunehmen , so daß eine Zusammen¬
kunft von Vertretern nach beiderseitiger Ansicht derzeit
zwecklos wäre ".

*

Tie Ablengnung Clemenceaus ist nicht so glatt ab¬
gegangen . Graf Czernin hat geantwortet und hat sich
vor der internationalen,Oeffentlichkeit nicht einfach als
Lügner hinstellen lassen. Clemence«ru , der mit seiner

! kecken Ableugnung die fatale Angelegenheit aus der Welt
I geschafft zu haben hoffte, hat das Gegenteil erreicht.
! Die Welt wird nun erst recht von diesem denkwürdigen

Versuch der französischen Regierung reden, durch An¬
knüpfung von Sonderverhandlungen mit Wien den Ge¬
fahren der deutschen Offensive zu entgehen.

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
Konzertbericht

A Mittelheim,  5 . April . Das von der Mittel-
heimer Jugend unter Leitung des Herrn Lehrers Schneider
veranstaltete Konzert zum Andenken an die gefallenen Helden
»on Mittelheim erfreute sich, auch von auswärts , eines sehr
guten Besuches und verdienen die vorgeführten Leistungen
vollste Anerkennung. Die einzelnen Deklamationen, die
sonstigen Vorführungen und nicht zuletzt die musikalischen
Einlagen wurden mit großem Beifall ausgenommen. Dem
verehrten Leiter und allen Mitwirkenden gebührt herzlicher
Dank.

Gewerbliche Fortbildungsschule.
— Ainkel -Mittelh eim, S. April . Der Unterricht

in der gewerblichen Fartdildungsschule nimmt Montag den
8. April wieder seinen Anfang. Abends 51/* Uhr findet
die Aufnahme aller aus der Volksschule entlassenen Schüler
statt, welche im Handwerk und Gewerbe sich betätigen wer¬
den. Eltern , Lehrherrn , Vormünder und die Herrn Fa¬
brikleiter seien hierdurch auf den obigen Termin aufmerksam
gemacht, damit alle Anmeldungen rechtzeitig erfolgen. Er¬
innert sei hier daran , daß laut Orts -Kreis-Statut alle
Lehrlinge, gewerbliche Arbeiter rc. unter 18 Jahren zum
Besuche der Schule »erpflichtet sind.

Soldaten -Leseziwmer.
O Winkel,  S . April . Auf eine an sie ergangene

Anfrage teilt die hiesige Chemische Fabrik mit, daß das in
ihrem Verwaltungsgebäude eingerichtete Soldaten -Lesezimmer
auch nach der Auslösung der Ainkeler Vereinslazarette weiter-
besteht und für alle  Feldgrauen nach wie vor Werktags von
9—8 Uhr und Sonntags von 9— 6 Uhr geöffnet ist. In
dem Lesezimmer sind Zeitungen, Zeitschriften, Bücher und
Spiele ausgelegt.

Schul-Anfang.
+ Winkel,  6 . April . An der hiesigen Volksschule

wurden zu Ostern 29 Mädchen und 30 Knaben entlassen.
Erfreulich ist die Tatsache, daß fast alle Knaben sich zur
Erlernung eines Handwerks entschlossen haben Bis auf
wenige Ausnahmen haben dieselben ihre Lehrstellen schon
gesanden und auch bereit» «ngetreten. Die Versetzung der
Schüler findet Montag den 8. April in der ersten Stunde
statt. Die Aufnahme der Kleinen — Schule in der Schwarz¬
gasse im unteren Stockwerke links — erfolgt am gleichen
Tage de» Morgens um 9 Uhr. Ausgenommen werden alle
Kinder, welche in der Zeit vom 1. Oktober 1911 bis 30
September 1»1S geboren sind. Die Eltern werden gebeten,
die Impfscheine der Kleinen bei der Aufnahme »orzulegen.

Vaterländischer Vartrag.
<£ Hattenheim,  6 April . Dienstag 9. ds. Mt ».,

abend» 8 Uhr, findet im Saalbau Noll  hier ein Volks¬
abend statt, an welchem Herr Pfarrer Diel  einen Bortrag
„Deutschlands Aufstieg und Zukunst" mit begleitenden Licht¬
bildern halten wird . Da sich der deutsch- englische Kampf der
Entscheidung nähert , ist dies Thema von allseitigem Interesse
und man hofft deshalb auf einen starken Besuch.

Erhöhung des Elektrizitäts -Strompreises.
/ . Kreuznach,  5 . April. In der Kreistagssitzung

in Kreuznach am 2. April ds. Jrs . wurde der Pächterin
des Kreiselestrizitätswerkes in Kreuznach infolge der ge¬
stiegenen Kohlenkosten usw. genehmigt, daß der Lichtstrom¬
preis vnn 45 auf SO Mk., der Kraftstrompreis »on 25 auf
35 Mk. für die Kilowattstunde erhöht wird.

Aufhebung »er Schonzeit »er Fische.
* Auf Grund einer Vereinbarung der Rheinuferstaaten

für daS Gebiet des Oberrheins bis Bingen ist auch in diesem
Jahre die gesetzliche Schonzeit der Fische (10 April bis 9.
Juni ) aufgehoben worden.

Zur Spargelernte.
---- Aus Rheinhessen,  4 . April . Für zahlreiche

Gemeinden in Rheinhessen wurden die Spargelpreise fest¬
gesetzt und zwar in der Weise, daß der sogen. Einheitspreis,



i ,«o während der ganzen Erntezeit geltende Preis sich auf
,0  Ufa. für da«Pfund Spargelnt.Sorte, 55 Pf,,für
z Sorte und 30 Pfg . für 3. Sorte stellen soll. Diese
»reise wurde« zwischen Erzeußern und Verbrauchern unter
Zuziehung der LandeSgemüsestelle vereinb«rt . Er wurde
siesmal Torsorge getroffen, d«ß nicht wieder wie sonst die
spargeln in großen Mengen nach außerhalb von Hessen

' liegenden Städten zu weit höheren Preisen gelangen können.
Die gleichen Preise gelten auch für außerhalb Hessens
liegende Orte mit einem Spielraum von 10 v. H. Man
rechnet damit , daß durch diese Festsetzungen für Hessen wie
auch die preußischen Städte den riesenhaften Preistreibereien
rüherer Jahre ein Ende gemacht ist.

Ser vierte Versuch.
* In das Zigarrengeschäft von Straube  in Frankfurt

g. M. versuchten Diebe in kurzer Zeit nicht weniger als
dreimal einzubrechen , wurden aber stets durch irgendwelche
Umstände an der Ausführung des Verbrechens verhindert.
Der vierte Versuch, den die Bande in der Nacht vom Diens¬
tag zum Mittwoch unternahm , brachte „endlich" den Erfolg.
Die Beute bestand aus Zigarren und Zigaretten im Wert
von 4000 Mk.

Vermutlich im Rheine ertrunken.
* Koblenz,  4 . April. Vermißt werden seit Ostermon¬

tag abend 71/* Uhr zwei holländische Schiffer. Sie kamen
wegen Schleppgelegenheit hierher mit einem Schiffernachen,
einem sog. Flieger. Ihr Schiff, der Schleppkahn „Max",
lag in Bendors. Um 8 Uhr nachmittags kamen sie, der
Schiffer Wilhelm Dricßen, ungefähr 45 Jahre alt , und sein
Matrose namens Kes, ungefähr 55 Jahre alt , hier an und
stiegen um J 1/* Uhr wieder in den Nachen ein, um nach
Bendors zurückzukehren. Seitdem hat man nicht das Min¬
deste mehr von ihnen gehört noch gesehen; auch von dem
Kahne nichts. Es muß befürchtet werden, daß die beiden
Schiffer in der Dunkelheit durch irgend welche Umstände
mit dem Flieger gekentert uud ertrunken find. Alle bisher
Angestellten Nachforschungen waren ergebnislos . Soweit
möglich, sind die Rhcinschiffer von dem Vorkommnis in
Kenntnis gesetzt. Der vermißte Drießen hat eine Frau mit
sechs unmündigen Kindern. Aer Kahn war innen grün
angestrichen und .hatte hinten den Namen „Max ". '

Weinzeitung.
A Aus dem Rheingau,  5 . April . Zwar sind die

Feiertage gründlich verregnet , aber wer freute sich nicht
darüber wie nach dem Regen die Saaten sproßten und die
Wiesen grünten. Die Märzluft hatte den Boden sehr stark
ausgetrocknet, jetzt ist es wieder hinreichend feucht, es kann
überall grünen und wachsen. Die Weinbergsarbeiten wurden
tüchtig gefördert, namentlich konnte schon viel Bodenarbeit
verrichtet werden. Jetzt schwellen zusehends die Knospen
und sie kommen sehr regelmäßig. Auf den Probetagen zu
den Versteigerungen bemerkt man viele fremde Interessenten,
besonders au» Norddeutschland. Es fehlt »ort die Zufuhr
über See und da gerade zwei Jahrgänge dominieren, ist
es wohl möglich, daß unsere Edelweine etwas mehr als
bisher in Norddeutschland beliebt werden.

O Aus dem Rheinga «, 5 . April. Die Weinbergs-
'arbeiten wurden nach Möglichkeit gefördert bis das regne¬
rische Aetter der letzten Tage einsetzte, das keine weitere
Tätigkeit draußen zuließ. Dafür aber kommt der Frost
herunter. Geschäftlich ereignen sich immer Verkäufe, aber
freilich nicht sehr viele, denn die Vorräte sind klein geworden.
Dabei werden die alten Preise angelegt.

X Aus Rh ein Hessen,  5 . April . So sehr da» Re¬
genwetter der letzten Tage auch die so notwendigen Arbeiten
in den Weinbergen aufgehalten hat , so gut war es im
übrigen für die Reben. Der ständige Frost war gefährlich, da

. tagsüber die Reben bereis trieben und die Befürchtung größeren
Frostschadens nicht von der Hand zu weisen war . Die
'Weinversteigerungen, die bi» jetzt stattfanden, haben gut ab¬
geschnitten»und hohe Preise gebracht. Aas freihändige Ge¬
schäft nahm dabei doch flotten Gang, wobei die bekannten
hohen Preisen erlöst wurden. Bas Stück 1817er kostete
S000—7 500 Mk.

1 '. - Von der Nahe,  L . April. Nach neuem Wein
ist immer Nachfrage vorhanden. Dabei nehmen die Bestände
fortwährend ab. Die Preise find hoch Bezahlt wurden
beiden letzten Umsätzen für das Stück 1917er 5 200 —7 500 Mk.

IE X Von der Mosel,  h . April. Im allgemeinen sind
die 1817er Weine ständig gesucht und gehen flott und glatt

hohen Preisen weg. An der oberen Mosel wurden für
das Fuder 1917er 3 500 — 3 900 Mk , an der mittleren
'Mosel5 000 —8 200 Mk., an der unteren Mosel 4500 —5 500

' Mk., 181«er 4 700—5 500 Mk. erlöst. Der Rebschnitt ist
iiemlich überall in Ordnung, freilich ist auch die höchste Zeit
'dafür, mit den Arbeiten fertig zu werden, zumal der April
aine ganz andere und unbeständigere Witterung bringt , die
für die Arbeit noch manche Erschwerung birgt ..

Durch Kampf zum Sieg!
Ton W. Neu mann,  Sergeant im westlichen Felde.

Motto : Germane blieb der alte, gute Fechter
Soldatentrcue war sein heilig Gut;
<r blieb ein deutscher Mann , ein echter,
Im Daseinskampf mit Kraft und Mut.

> ; Wehende Fahnen und Siegesglocken verkünden er, daß
der Westfront mit dem Frühlingserwachen ein entschei¬

dender Zeitabschnitt für uns gekommen ist. Es schmettern
I Hörner und aus allen Augen flammt nur Begeisterung

Md Mut . — Die Stunden der großen Abrechnung für
Wtengland und das revanchelustige Frankreich sind über
Nacht gekommen. Deutsche Bolkskraft , Feldherrn-
!unst und ungeschwächter deutscher Siegeswille
»Eben nun auch die Fesseln unsrer Hauptfeinde im welschen
^ »nde gesprengt. Äermanias  Heer und Colonnen eilen

im Sturmwind , nach langen, erbitterten Stellungskämpfen
Frankreichs Schlachtfelder dahin. Es geht von

? ' bg zu Sieg! — Dumpf und hohl dröhnen unsere
Mchütze ; — die Erde bebt ; — es geht nun um die
vrriheit ! — Der Endsieg  ist noch zu erkämpfen! —
i ? Oftmals wurde im Verlaufe des langen Krieges durch
k ** deutschen Tageszeitungen in Betrachtungen und Gedichten

Volk aufgemuntert, solange durchzuhalten, bis unser
feind , der Engländer , zerschmettert am Boden

Besonders vom Felde ging oftmals der Mahnruf:

„bleibt wacker , einig  und stark  bi » zum Befreiungs¬
tage." Die starken Wurzeln deutscher Volkskraft sind uns
trotz all den fürchterlichen Folgen des modernen Feldzuges
mit Gottes Hilfe geblieben. Heute zeigt das Germanentum
der ganzen Welt aufs Neue, daß der Endsieg und das
L « rbeerrei » an die alten , deutschen Fahnen  zu
heften find.

Möge nun bald aus blutigem Margenrot die Sonne
der Friedens siegreich  über Nebel und Walkenschleier
emporsteigen. Und dann soll überall , auch auf den Meeren
die Fahne schwarz - weiß - rot  als das Wahrzeichen der
Völkerfreiheit , des friedliche « Wettbewerbes
begrüßt werden. — Ist dies geschehen, dann wollen wir
rufen:

„Nun danket alle Sott !"

Einem Teile der Auflage dieser Nummer liegt
der Geschäfts- Bericht der Spar - uud Leih¬

kaffe in Geisenheim für das Jahr 1917 bei.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

öeksnmmschung.
Der Unterricht an der gewerblichen Fortbildungsschule

Oestrich wird für das bevorstehende Sommerhalbjahr in
folgender Weise festgesetzt:

Beginn Dounerstng , den 11 . April.
1. Klaffe: Ungelernte (Fabrikarbeiter ) Donnerstag nachmit¬

tags von 4—6 Uhr, Unter-, Mittel - und Oberstufe.
2. Klaffe: Donnerstag nachmittags von 6—8 Uhr, Gemischte

Berufe, (Handwerker und Kaufleute) Unter-, Mittel-
und Oberstufe.

Beginn Sonntag , de« 14 . April.
3. Klasse: Gemischte Berufe, Zeichnen Unter-, Mittel - und

Oberstufe. Sonntag vormittags von 63/4—83/4 uhx.
Anmerkung : 1

Alle Reklamationen lausen mit dem 30. März ab.
Sämtliche Schüler haben sich zwecks Klassenteilung an den für
sie festgesetzten Stunden einzufinden.

Auszug aus dem Kreisstatut:
„Der Arbeitgeber ist verpflichtet, Lehrlinge, gewerbliche

Arbeiter ufw. unter 18 Jahren spätestens am 8. Tage der
Annahme — Probezeit eingerechnet — zur Schule anzu¬
melden und spätestens am 3. Tage nach der Entlassung
wieder abzumelden.

Für den pünktlichen und regelmäßigen Schulbesuch ist
der Arbeitgeber verantwortlich.

Oestrich , den 1. April 1918.
Der Bürgermeister.

Mfisjifiute zu©eflciifi.
Ausnahme der Kinder in die Schule.

1. Zum 1. April dieses Jahre » werden die Kinder,
welche in der Zeit vom 1. Oktober 1911 bis zum 31. März
1912 geboren sind, sowie die aus irgend einem Grunde
früher zurückge stellten Kinder schulpflichtig.

2. Kinder, die in der Zeit «om 1. April bis zum 30.
September 19il  geboren sind, können zum I . April dieses
Jahres in die Schule ausgenommen «»erden, wenn sie körper¬
lich und geistig ausreichend entwickelt sind. Die Entscheidung
über die Aufnahme erfolgt endgültig durch den Rektor.

Die Eltern wollen am kommenden Montag die unter
1. dezeichneten Kinder von 10— 12 Uhr, die unter 2. be-
zeichneten nachmittags von 21/, —4 Uhr in dem alten Schul¬
gebäude vorstellen und die Impfscheine (für auswärts geborene
auch die Geburtsscheine) «orlegcn.

Oestrich, den 1. April 1918.
Der Rektor : Kaufmann.

nöäfcüerßeigerung.
Am Dienstag , den s . April 1818, von »«rmittags

10 Uhr ab, werde ich zu Oestrich a. Rh. im Hause Land¬
straße 48, nachstehende Mobilien öffentlich, freiwillig, gegen
gleich bare Zahlung »ersteigern:

1. Plüschsofa mit 4 Seffel, 2 K»mmoden, 1 Vertiko,
3 vollständige Betten, 2 Bettstellen, 3 Nachtschränkchen,
1 Waschkommode mit Marmor , 1 Wäscheschrank, 1
Itür .- und 2 2tür . Kleiderschränke, div. Tische, 3
Seffel, 1 Regulator , 2 Teppiche, 1 Hausapotheke,
1 Bücherschrank, 1 Nähmaschine, 1 Waschtisch, 1
Gramophon , div Stühle , Bilder , Spiegel , Hängelampen
für elektr. Licht, Oefen, Vorhänge, Portieren , 1 Puttchen,
1 Küchenschrank mit GlaSaufsatz, 3 Hocker, 1 Fliegen¬
schrank, div. Bretter mit Tonnengarnituren , Porzellan,
Glaswaren und Küchengeräte, div. Schlosserwerkzeug,
1 Werkbank, 1 Hobelbank, 3 Kaninchenställe, 1 Partie
Pflanzen u. dergl. mehr.

RüdeS he  im, den 5. April 1918.
Schne llert,

Gerichtsvollzieher in Rüdesheim a. Rh.

Nuirvolr-verfteigekung.
Am Mittwoch , den 10. April , vormittags 1« Uhr,

wird imOestricher  Gemeindewatd f»lgendesH»lz versteigert:
1. Distrikt Bäckerl » ch:

4 Eichenstämme mit 1,72 Fstm.,
79 Rm. Eichenschichtnutzholz.

2. Distrikt Gut floß:
48 Eichenstämme mit 14,29 Fstm.,
18 Nadelholzstämme mit 4,27 Fstm.,
161 Nadelderbh,lzstangen 1. 2. und 3. Klaffe,
95 Reiserholzstangen 4. und 5. Klasse,
226 Rm. Eichenschichtnutzholz.

3. Distrikt Raulen:
3 Eichenstämme mit 0,78 Fstm.,
1 Erlenstamm 0,37 Fstm.,
1 Nadelholzstamm 0,07 Fstm.,
10 Rm. Eichenschichtnutzholz.

Der Anfang wird im Distrikt Bäckerloch gemacht.
Oestrich , den 5. April 1818.

Ser Bürgemeister:
Becker.

Muh - und
'WvennHotz-Mevsteigevung.

Am Mittw »ch, den 10. April , vormittags 1« Uhr
anfangend, kommen im Hattenheimer  Gemeindewald
„Distrikt Gei »" zur Versteigerung:

Nutzholz:
37 Eichenstämme zus. 11,30 Fm.

2 Birkenstämme, 1 Lärchenstamm
45 Rm. Eichen-Schichtnutzholz.

Brennholz:
2 Rm . Eichenscheit
9 Rm. Eichenknüppel.

281 Rm. Buchenscheit
293 Rm. Buchenknüppel

Zusammenkunft am Jagdhaus Moos.
Hattenheim,  den 3. April 1918 . .

Der Bürgermeister:
Kranz.

nutzbolz-Uerfteigerung.
Am Montag , den 8. April d. I ., vormittags um 10

Uhr beginnend, werden in dem Mittelheimer  Gemein-
bewald versteigert:

1. Distrikt Obere Aepfelbach.
39 Nadelholzstämme mit zus. 12,70 Fstm.
10 Nadelholzstangen 1., 2. und 3. Kl. mit zus. 0,57 Fstm.

2. Distrikt Hermannsborn.
23 Rm Eichenschichtnutzholz.

3. Distrikt Wiesenwald.
152 Nadelholzstämme mit zus. 30,02 Fstm.
106 Nadelholzstangen 1. Kl. mit zus. 9,54 Fstm.
265 „ 2. „ 15,90 „
437 „ 3. „ „ „ 13,11 „
196 „ 4. u. 5 Kl. mit zus. 3,12 Fstm.

4. Distrikt Franken st einerrech.
4 Eichenstämme mit zus. 3,45 Fstm.

11 Buchenstämme „ „ 9,59 „
Zusammenkunft Distrikt Hermann»born, auf der Map-

perstraße, an der Oestricher Grenze.
Mittelheim,  30 . März 1918.

Der Bürgemeister:
Hirschmann.

deS

OestMer-Mnzer-Bminsz» ©efltidi
am Dienstag , den 23. April , nachmittags 1' /, Uhr, im
Saale de« Winzerhauses , Rtzeinstraßc 18. Er gelangen
zur Persteigerung

70|2 Stück 1917er Weine,
zum großen Teil Rieslinggewächse.

Probetag für die Herren Kommisfivnäream Mittwoch,
den 10. April.

Allgemeine Prvbetage am lg . April, sowie am Ber¬
steigerungstage jedesmal im Mnzerhause , Rheinstraße 13.

Dev Vorstand.

naturweln-Uerlteigcrung
zu KaUgarien tm Wheirrgau.

Montag , den 22 . April 1918 , nachmittag » 1 Uhr an¬
fangend, bringen die

Willi iliiifisMIlztr in WM i.Wz.t.8.n.u.i
in der „Gastwirtschaft zum Taunus " (Besitzer Frz . Jos . Korn)

51 Nummern W7er Meine
zur Versteigerung. Aie Meine, ftir deren Naturreinbeit
garantiert wird, entstammen den besten Lagen der Gemarkung,
und find größtenteils Rieslinggewächse.

Probetag für die Herren Kommissionäre am Mittwoch,
den 10. » pril . Allgemeiner Probetag am 18 April, sowie am
Tage der Versteigerung von vormittags 8 Uhr ab in der Kelerei.

Wein -Versteigerung
in Hochheim am Main.

Freitag , den 19 . April 1918 , mittag « l 1/, Uhr, im Saale
des Gasthauses zur „Burg Ehrenfel », läßt Herr Gutsbesitzer

Georg Kroeschell
seine «ns dessen Gütecu Hochheim, Kauenthal und König Wilhelms-
berg erzielten Weine öffentlich versteigern, als:

60 Kawstück 1917er
aus feinen und feinsten Lagen

Allgemeine Probetage am 16. und 18. April und vor der
Versteigerung im Kroeschell'schen Hause zu Hochheim sowie während
der Versteigerung im Versteigerungilokal.

Yergrösserungen
auch jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbild«,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgetührt
HF * Semi-Emaillebilderfür Broschen, Anhänger etc. 'MW

Sinnreichstes Geschenk. .
Frieda Simonien , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

TWaIi «* für Akkordarbeit in unsere Werkzeug- und
ßlsislinH i/dlNsd » erkzeugmaschinen-Abteilung, eventl. auch
Kriegsbeschädigte, per sefort gesucht.

Dr . H . Zehrlaut & Co ., Main *.
Fabrik Mainz -Kostheim, an der Rampe Nr. 1. Zu erreichen ab
Bahnhof Mainz-Kastel zu Fuß in ca. 3 Minuten oder per elektr. Bahn.
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Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute Nacht ly2 Uhr , nach langem schweren,
im Felde zugezogenem , mit grosser Geduld er¬
tragenem Leiden, meinen innigstgeliebten , treu¬
besorgten Gatten , meinen herzensguten Vater,
unseren guten Sohn, Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel,

IM

Frau Joh . Engeimann Ww.
und Kind.

5 Uhr,

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten was man hat,
muß scheiden.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß mein herzensguter Mann , meiner
Kinder treusorgender Vater , unser lieber Sohn,
Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Onkel

M«ls»5 Hittswat«,
Gerichtssekretär,

nach über 3^ jähriger treuer Pflichterfüllung am
21. März bei einem Sturmangriff im Westen im
Alter von 33 Jahren für sein Vaterland gefallen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene» :
Babette Hausmaa«, geb. Wolfer

und 2 Kinder.

Wallmerod,  Siegmaringen , Hattenheim, Mittel¬
heim und Schlangenbad, den 6. April 1918.

I Danksagung.
Für die vielen Beweise herzllcher Teilnahme bei

dem Hinscheiden und der Beerdigung meiner treu¬
sorgenden Gattin , unserer guten Mutter

Frau Clisabcth Derstroff,
geb. Forschner,

sagen wir unfern innigsten Dank. Besonders danken
wir den barmherzigen Schwestern für ihre liebevolle
Pflege, allen Bekannten sowie auch für die Kranz-
und Blumenspenden.

iinkel,  den 6. April 1918.
Die trauernd Hinterbliebenen:

Aloys Derstroff und Kinder.

Möbel

Johann Engelmann,
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente , im schönsten Alter von 38
Jahren , in ein besseres Jenseits abzurufen.

Winkel,  Geisenheim,Rüdesheim , Biebrich,
Wiesbaden , Mainz und Essen , den 6. April 1918.

Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Beerdigung findet statt am Montag nachmittag um

:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Preisen

| Gebrüder Hallgarten|
Bingen,  Schmittstr . 23 .

PbotegrapbetMtfllcr Vogler
«eirendel« in Rbeingau.

Spezialitäten : Vergrößerungen und Verkleinerungen
MF auch von Zivil in Feldgrau
und alle sonstigen Photographischen Arbeite«.

Danksagung.
Air danken herzlich für die liebevolle Teilnahme an dem schweren

Verluste, den wir durch den Tod unserer teuren, herzensaujen Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Frau ww . Jakobine Spring,
geb. Ho st,

erlitten haben.

Eltville,  Wiesbaden , Bonn, den L. April 1*18.

In tiefer Trauer:

Z)ie Kinterbfiebenerr.

Zeichnungen anl die8.Kriegsanleihe
zu den amtlich bekannt gemachten Bedingungen, sowie Anmeldungen zum
Umtausch älterer Anleihen in neue Schatzanweisungen werden bis zum 18.
April, mittags 1 Uhr, kostenlos von uns entgegengenommen.

Die bei uns gezeichneten Stücke nehmen wir kostenlos in Verwahrung.
Auch können Anteile von Mk. 5.—, 10. 20.— und 50.— bei uns ge¬
zeichnet werden.

Erfolgt die Zeichnung bei uns. so gewähren wir auch jetzt wieder
die bisherigen Erleichterungen durch Freigabe ungekündigter Einlagen.

Lpsr-a.teihkasse zu Geisenheime.G.m.b.H.

WailiW auf die8.lkmMnltihk
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen in neue Schatzanweisungen, nehmen
mir bis zn« 1». April, mittags 1 Uhr, zu den amtlich bekanntgemachten Bedingungen
völlig kostenlos entgegen.

Die bei uns gezeichneten Stücke verwahren wir kostenfrei. ES können auch Anteile
vvn Mk. 5.—, 10.—, 20.— und 50.— bei uns gezeichnet werden.

Wenn die Zeichnung bei uns erfolgt, gewähren wir auch jetzt wieder die seitherigen
Erleichterungen bei Rückgabe ungekündigter Einlagen und Einräumung ptvoisionsfreier
Lombardkredite zu 5®/# Zinsen.

WiMn.-Mm« in EkijW«
rinzelk. intofnftift Mit deschr. HiflMt.
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MM. Hygiene -Ausstellung 1
Mutter u. Säugling
der Volksborngesellschaft E. V. für med. hyg. Aufklärung Dresden
und der Ortsgruppe Wiesbaden des Rhein. Mainischen Vereins für

Bevölkerungspolitik,

Wiesbaden, TnÄ umI1’
Geöffnet; 10—1U. 3- 8. Eintrittspreis: 50 Pfg.
Sonn- U. Festtags 11—6. Dauerkarten3Mark.

Vereine Ermässigung.
Frauentage :Dienstags,Donnerstags u.Samstags,10—1, Eintritten —

IllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllliUllilllllllllllllllllilllllllllllll

OfUetner werten Kundschaft zur Mitteilung , daß
Wv itfi mit dem beutinen Taae die Firmaich mit dem heutigen Tage die

„Foto Elektra Schmidt" in

PMoppliitE. Sdunidt in toi
umgeändert habe.

Atelier für kSnstl. Photographie tt. Malerei.
Vergrößerungen und Verkleinerungen nach jedem

Line Wasserpumpe
mit Rohr zu verkaufen.

Näh. in der Expdt. d. Bl.

cetteiwagen
kräftige Bauart , empfiehlt

«oritz Strauß,
Eisenhaudlung,

Geisenheim.

Ein großer junger

zu verkaufen.
Näheres in der Exp. dieser

Zeitung.

Schüttes Zttchtntd
steht zu verkaufen bei
Bäckermeister Ludwig Kirn,
Frauen  st ein  b Schierstein.

Bilde.
-7 Uhr.Aufnahmen Wochentags von 9—1 und 3-

Sonntags „ 10—2 Uhr.
Aus vielseitigen Wunsch erhalten Kommunikanten
und Konfirmanden sowie Erstschulgangkinder bei
einer Aufnahme von Mk. 5 50 an das beliebte
Grschrnkbild mit Karton 18X21 cm. gratis.

Photographie E . Schmidt
Wiesbaöen , Michelsberg 1.

Haltestelle der elektr. Linie 2 (rot ) und 3 (blau)

Alleimüdcheu,
willig und kinderlieb gesucht.

Nähere-
Winkel , Hauptstraße 111.

gesucht.
Winkel , Hauptstraße 99,

eine Treppe.

Eine trächtige einjährige'

Ziege
zu verkaufen. Näheres be
Schiffer Weber in Winkel.

Eine großeDockenkeltei
hat abzugeben
Bal . Wilhelmq 1., Hallgarten

80—70 Ztnr.
Rummeln

zu haben bei
Ant. Rupp, Hallgarte«.

Ein 2'pferdiger

Gkektro Motor
fast neu, sowie ei«
Schnktnariter-Xäiimasckiie -1

Zylinder
zu verkaufen

Gärtnerei Schvll,
Achterstem, Wiesbabenerstr. 4«

Arbeiter u.
Arbeiterinnei

«Mit» Mi»Mchr»
zu kleiner Familie gesucht.

Frau Gar ! Kruft,
Niederwalluf  im Nhemg.,

Kirchgasie Nr . 7.

nimmt ständig an
chemische Fabrik, WinkelI

Eingetroffen
sind bei mir zwei Wagg»̂
aesägte und runde kyanisierh
Pfähle I., sowie Wer«
bergsstickel, kyanisterte UN
imprägnierte 1,50 m, 1,75 tn,|
2 m lange Baumstütz«
kyanisierte und imprägniertes
große Auswahl kyanisierte un
iinprägnierte Pflöcke , vo
1,50 — 3 m und höher, öoi|
Zopf 5— 12, und einige IOC
Eichen-Pfähle billigst
haben bei
„ Gregor Dillma««,
Geisenheim  am Rhein.I

Mit Bein
Kaufmännische

Privatschule
Rheinstrasse

nahe der Ringkirche , I
WIESBADEN.

Beginn neuer
Vormittags- u. Abendkurse.I

Auf vielfachen Wunsch Eia
richtung besonderer

Nachmittagskurs«
für den gesamt .Handelt
Unterricht  wie auch!
für einz. Fächer. Geft. A#‘ |
Meldungen im Interesse der|
Teilnehmenden recht hall « •[
beten.

Herrn,n.Clara Beil
Diplom-Handelsl.

u. Diplom-Kaufleute.
Teilnehmer an dem nackl

Ostern beginnenden Sommer-1
kursen können bei freier Zeb|
sehen jetzt kestenlos den Unter¬
richt mitbesuchen.

des oberen RHeinganes.
Sonntag , den 7. April 19ll
10 Uhr vorm. : Konfirma

u. Feier des hl. Abendmahls
in der Pfarrkirche zu 8rba

Oestrich.
Sonntag , den 7. April
• Uhr vorm . : Gottrsbienß

Oestrich,
11 ^/4  Uhr vorm . : Gottesbie^

in Eberbach.
Mittwoch, den 1«. « pril
8 Uhr abends : AbendanbE

im Betsaal zu Oestrî V
Pfarrer D i e tz- NastätW
spricht über bas TheiA
„Was uns not ist",
zahlreiche Beteiligung
gebeten.
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